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Aus der Hydrobiologischen Anstalt der Max-Planck-Gesellschaft Plön 

\X7 eitere Cyclopoida Gnathostoma (Crustacea Copepoda) 
des Küstengrundwassers 

Von Hans Volkmar HERBST. 

Die nachstehend beschriebenen Cyclopiden wurden von Herrn Prof. Dr. A. RE
MANE, Kiel, an der französis,chen Mittelmeerküste gesammelt. Außerdem erhielt 
ich von Herrn W. NOODT, Kiel, Cyclopiden -a'llS dem Ostseebereich, die mir als 
Vergleichsmaterial sehr wertvoll waren. Beiden Herren sei für die Uberlassunq 
des Materials an dieser Stelle gedankt. 

He m i c y c 1 o p i  n a n. g. 

S2S2: Thorax und Abdomen schlank, Analsegment kürzer als das vorhergehende 
Segment, Furkaläste kur.zi. Die beiden mittleren Apikalborsten der Furka gegen
über der Lateralen und medialen sehr l,ang. 1. Antenne 17-2ü-gliedr,ig. Basalglied 
der 2. Antenne mit einer Borste bewehrt, Exopodit vöfüg reduziert oder durch 
(1 ?) 2 Borsten angedeutet. MandibuLartaster mit zweigliedri,gem Bndopoditeu, 
dessen 1. Glied mit 2 Borsten bewehrt ist. Exopodit viergliedrig, ausschließlich 
mit gefiederten Borsten bestanden. Endopodit der 1. Maxille mit 4e-----6 Borsteu, 
Exopodit mit 4 Borsten bewehrt. 2'. Maxille mH zrweigliedrigem Endabschnitt. 
Endopodit des Maxillipeden mit 4--.S Gliedern. Domformel der S<chiwimmfüße 
31 4 4 3, Borstenformel S 5 5 5. Mittelglied des Endopodit 1 mit einer Med.ial
randborste, Endglied mit 4-5 Borsten besetzt. Medialrandbewehrung des Endo
poditen 41 gefiederte oder mit hyaliner Membran gesäumte Borsten. P 5 zwei
gliedrig, Endglied mit 3 Dornen und einer Borste bewehrt. o o: P 5 trägt am 
Endglied zusätzlich am Medialrand 2 Borsten. Genitalklappenbewehrung 2 schlanke 
Domen. 

Genotypus: Paracyclopina setifera HERBST 1'962. 
In einer l<.ürzlich erschienenen Arbeit (HERBST 1962:) habe ich d:ie Art setifern 

zur Gattung Paracyclopina gestellt; da mir die verwandtschaftlichen Beziehungen 
zu diesem Genus dazu ausreichend erschienen. Der Liebenswürdigkeit Herrn Dr. 
LINDBERGs, Lund, verdanke ich die Möglichkeit, einige Exemplare von Parn
cyclopina longifurca (SEWEiLL) untersuchen zu können. Auf Grund der dadurch 
erkannten Unterschiede (s. u.) zwischen der Gattung Paracyclopina einerseits und 
den Arten setif era und kliei andererseits, erscheint mir die Unterbringung der 
beiden Species in einer eigenen Gattung Hemicyclopina n. g. notwendig. Unter
schiede zwischen Paracyclopina SMIRNOV und Hemicyclopina sind die folgenden: 

Paracyclopina Hemicyclopina 
-·- - --- -- ----- - - -- -·- -- ---. --'.- -- ·------ ·· ··· 

A 1 S2 

Mand. S2 

l,ang, im Basalteil mehrere lang,e· 
Glieder 

1. Glied des Erndopoditen des 
Mandibulartasters mit 3, Borsten
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kurz, Bas,alteil (außer dem 
Glied) in viele kurze Glieder 
aufgeteilt 

dieses Glied mit 2 Borsten 



Paracyclopina Hemicyclop'ina 

1. Max. S? Endopodit mit 7 Borsten be- Endopodit mit 4-6 Borsten he-
standen standen 

2. Max. S? Endabschnitt 3 gliedrig Endabschnitt 2 gliedrig 

Maxillip. S? Endopodit 2 gliedrig, Endopodit 4-5 gliedrig, Glieder 
Glieder sehr kräftig schl&nk 

Dornf. S? 4 4 4 4 und 4 4 4 3 3 4 4 3 

Borstenf. S? 4 5 5 5 5 5 5 5 

p 5 S? eingliedrig zweig;liedrig 

Abd. 9 Analsegment läng,er alis 3. Ab- Analsegment kürzer als 3. Ab-
domina,lsegment dominalsegment 

---

P5 o wie beim S? g,eba1ut und bewehrt gegenüber ,dem P5 des S? mit 

2 zusät1zlichen Borsten am Me-
dialran,d des Endgliedes 

LANG (1·946, p. 9) schreibt, .,daß Paracyclopina schon von Anfang an einen an
deren Weg .als die übrigen Gattungen eingeschlagen hat". Diese Ansicht wird mit 
dem primitiven Bau der Schwimmbeine im Gegensatz ,zu dem stark reduzierten 
P S begründet. Die angedeutete Sonderstellung scheint mir auch ci:er Maxillipe·d 
mit dem kräftigen zweigliedrigen Endopoditen anzuzeigen, der sich deutlich gegen 
den der anderen Cyclopininen unterscheidet. Ferner sei bemerkt, daß der P 5 bei 
Paracyclopina longUurca im Gegensatz zu SEWELLs Beschreibung (vgl. dazu 
HERBST 19'52, p. 1'0i1) tatsächlich eingliedrig ist. Die Außenrandborste des ehe
maligen Grundgliedes des P 5 entspringt auf der distalen Lateralecke des 5. Tho
raxsegmentes. Na1ch einer brieflichen Mitteilung Herrn Dr. UNDBERGs (vom 
27. 2. 19,5G1) ist der P 5i von P. intermedia nach dem gleichen Typus gebaut. Auf
weitere Unterschiede zwischen Paracyclopina und Hemicyclopina weist die Gegen
überstellung deutlich hin. 

H e  m i c y c 1 o p i  n a k 1 i e i n. sp. 1) 
Die Gesamtlänge eines Weibchens (die Furkalendborsten ausgenommen) beträgt 

41617 fl, Davon entfallen auf den Thorax 2ß.8 fl, die sich auf die Segmente 1 bis 5 
wie folgt ,aufteilen: 1681: 4,0,: 4!0: 24 : 16 µ. Das Cephalothoraxsegment nimmt also 
sieben Zwölftel des Thorax ein. Der schlanke Thorax verhält sich zum Abdomen 
wie 1,6: 1 (Taf. 29, Abb. a). Die größte Breite des Thorax liegt in seinem 2. Seg
ment. Die Längenmaße der Abdominalsegmente (vgl. Taf. 219, Abb. b) sind 
72 : 31 : 2i81: 24 fl. Das im vorderen Abschnitt leicht aufgetriebene Genitalsegment 
ist dreimal so l,ang wie das Analsegment. Das Receptaculum seminis Hegt breit 
bandförmig am · Ende des vorderen Drittels des GenH·alsegments. Die Hinter-

1) Ich benenne die Art nach dem verstorbenen Crustaceenforscher Dr. h. c. W. KLIE, dem ich 
für Unterstützung und Förderung dadurch nachträglich meinen Dank ausdrücken möchte. 
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ränder der vorderen drei Abdominalsegmente sind ausgezackt, ,der des Anal
segments ist glatt. Die Furka (Taif. 219, Abb. c )  ist gut doppelt so Lang wie breit, 
ihre Maße sind 12,5 + lü,5 : 1iü,S fl 2). Die 16 fl lange Seitenrandiborste inseriert 

demna1ch etwas distal der Hälfte des Furkalastes. Die Maße der Apikalborsten, 
in der Reihenfolge von ,außen nach innen, betrngen: 1'81: 112 : 213ß,: 314, fl. Die 25 fl 

lange Dorsalborste inseriert weit distal, etwa in der MiNe des Furkalastes. Ver
hältniswerte der Furka und ihrer Anhänge sind: Länge: Breite des Furkalastes 
= 1,19< + 1 : 1. Die Apikalborsten, ,auf di·e laterale = 1 bezogen, verhalten sich 
wie 1 : 6,25 : 13 : 1,8'9. 

Das gleiche Verhältnis für die Lateralrandborste ist Oi,9 : 1, für die Dorsalborsl.e 
ist es 1,4 : 1. Die Länge des Furkalastes verhält sich zru der der later,alen Apikal
borste wie 1 ,218 : 1. Die Apikalborsten sind heteronom befiedert, die Dorsal- und 
La ter.alrandiborste sind ungefie,dert. 

Die 1. Antenne ist 20-gliedrig. Einern ziemlich lang ausgebildeten Basalglied 
folgen 101 sehr kurze Glieder, an die sich wieder 9 längere Glieder ans1chließ.en 
(Taf. 2'91, Abb. d). Das Basalglied ,der viergliedJrigen 2. Antenne ist mit 3, Borsten 
besetzt (Taf. 29, Abib. e). Der Endopodit des Mandibulartasters (Taf. 29,, Abb. f) 
ist zweigliedrig. Sein erstes Glied trägt 2, sein Endglied 5 gefiedlerte Borsten. 
Der vier,gliedrige Exopodit besitzt an seinem Endglied zwei, ,an den drei vorher
gehend1en. Gliedern je eine distal inserierte Borste. Der Endopodit der 1. Maxille 
(Taf. 29, Abb. g) ist eine rundliche, mit 6 gefiederten Borsten bestandene Platte, 
während der ähnlich geformte Exopodit nur 4 geEederte Borsten besitzt. Bau und 
Bewehrung der 21

• Maxille, deren Endabschnitt undeutlich dreigliedrig ist, werden 
am besten durch Taf. 29, Abb. h, veranschaulicht. Der Endopod1it des Maxillipeden 
(Taf. 2,9, Abb. i) ist viergliedrig. 

Alle Aste der Schwimmbeine sind dreigliedrig, ihre Domformel der Außenast
endglieder ist 31 4 4 3, die entsprnchen,die Borstenformel S 5 S 5. Das Mittelglied 
des Endopoditen 1 (Taf. 29, Abb. j) ist mit einer medi,a,l inserierten, das End1glied 
mit insgesamt 5 Borsten bestanden. Der Endopodit 41 lTaf. 29, Abb. k) trägt an 
allen drei Gliedern gefiederte Borsten. Das Endglied ist knapp ,doppelt so lang 
wi,e breit, die beiden Apikalborsten sind sehr lang, dJie mediale doppelt so lang 

wie das Glied und ein wenig länger ,als die la,terale. M,aße des End:gliedes En
dopodJit 4 sind: Länge = 213 ,u, Breite = 12 ,u, mediale Endborste = 48, fl, laterale 
Endborste = 411,S fl. Die Verhältnisse des Gliedes 1sind: Länge: Breite = 1,92 : 1; 
med. Endborst,e: lat. Endborste = 1,16 : 1; med. Endborste: Länge = 2,1 : 1. Der 
P 5 (Taf. 29, Abb. 1) besteht aus einem niedrigen, breiten Grundglied, da,s an der 
distalen Lateralecke mit einer ungefiederten Borste be,setzt i,st, und dem rundlichen 
Endglied. Lezteres trägt drei annähernd gleichlange Dornen und apikal eine glatte 
Borste, die die Dornen etwa um die Hälfte ihrer Länge überragt. 

Männchen waren im Untersuchungsmaterial nicht vorhanden. 
Hemicyclopina kliei n. sp. ist nahe verwandt mit der von mir kürzlich beschrie

benen Hemicyclopina setifera (vgl. HERBST 1952: 100), unterscheidet sich aber 
von dieser Art vor allem durch eine geringere Reduktion einiger Gliedmaßen. 
Die 1. Antenne ist bei H. kliei 20-gliedrig, während sie bei H. setifera nur 17�18-
gliedrig ist (die 1. Antenne von H. setifera kann, wie rnachträgliche Untersuchun
gen ergaben, ,auch 1'8-gliedrig sein. In diesem Falle ist das 6. Glied noch einmal 

2) Das +-Zeichen in der Längenangabe der Furka gibt immer die Insertion der Lateralrand
borste an. 
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unterteilt). Der Unterschied der 1. Antennen von H. setiiera und H. kliei ist am 
deutlichsten in dem verhältnismäßig großgliedl'igen Endabschnitt zu erkennen, der 
bei der ersten Art aus 8, bei der anderen aus 9 Gliedern besteht, da 
bei H. setifera die Teilung zwisichien viert- und fünftletztem Glied unterblieben 
ist. Außerdem besitzt H. kliei im basalen Teil der A 1 ZJwei bzw. ein Glied mehr. 
Die Basis ,der A 2 der neuen Art ist mit drei Borsten besetzt, während bei H. seti

fera nur eine Borste festgestellt wurde. Das Endglied des Endopoditen der Man
dibel ist bei H. kliei mit fünf, bei H. setifera nur mit 4 ,Borsten bewehrt. Der En
dopodit der 1. Maxille ist ,bei H, kliei mit 6 (bei H. setifera nur 4,) Borsten besetzt. 
Da,s Endglied des Endopoditen 1 trägt 5 (bei H. setifera 4) Borsten. Der En
dopodH 4 ist an allen drei Gliedern ausschließlich mit gefiederten Borsten bestan
den, während bei H. setifera die Borsten der Glieder 1 und 2 und die proximale 
Borste des Endgliedes in schlanke, gezähnelte Lamellen tragende Dornen um
gewandelt sind. Außerdem ist das Endglied Enp. 41 bei H. kliei schlanker und 
seine Endborsten sind viel länger als bei H. setifera. Auffallend ist, daß der En
dopodit des Maxillipeden bei H. kliei nur vierigliedrig ist, während er bei H. se

tifera ,aus 5 Gliedern besteht. Beachtenswert sind schließlich die g e r  i n  g e n 
Artunterschiede in der Bewehrung des P 5, der sich nur durch einen etwas kräfti
geren Dorn am Lateralr,and des Endgliedes auszeichnet, und im Bau der Furka. 
Bei H. kliei ist die Lateralrandborste deutlich distal der Mitte des Lateralrandes 
inseriert (bei H. setifera deutlich proximal davon) und die mediale Apikalborste 
ist relativ länger. 

Hemicyclopina kliei n. sp. wurde an der französischen Mittelmeerküste am 
Strande von Le Racou, etwa 10 km nördl. Banyuls (in der Landschaft Roussillon) 
im September 1,9,51 gefunden. In grobkiesigem ,Boden, etwa 1 m oberhalb der 
Spülzone, wurden Löcher gegraben, in denen sich GrundJWasser ansammelte. In 
drei Lö,ch,ern fanden sich mehrere Tiere der neuen Art, vergesellschaftet mit 
Cyclopina crassisetosa n. sp. und Halicyclops brevispinosus mericlionalis n. ssp. 
Hemicyclopina kliei n. sp. kann wohl, wie H. seUfera (HERBST), als eine Cha
rakterart des marinen Grund'wassers angesehen werden. 

C y c 1 o p in a c r a s s i s e t o s a n. sp. 
Die Länge des Weibchens, die Furk,alendborsten ,ausgenommen, beträgt 44,0 

bis 450 ,u. Der Thorax (Taf. 3ü, Abb. a) ist ziemlich breit oval, das Cephalothorax
segment so lang wie die vier folg·enden Thoraxsegmente zusammen. Das Ver
hältnis von Thorax : Abdomen beträgt etw,a 1,66' : 1. Das kräftig entwickelte 
Abdomen besitzt ein Genitalsegment, das gut die doppelte Länge des 2. Abdo
minalsegments erreicht. Das 3. und das Analsegment sind gleich lang und wenig 
kürzer ,a.ls das 2. Segment (z. B. Gensegm. = 5'6 p, 21

• Segm. = 29 fl, 31. Segm. 
= 25 ,u, Analsegm. == 2'5 p). Das Genüalsegment ist im vorderen Abschnitt ver
breitert, zeigt dann aber am Ende des 1. Viert,els eine deutliche Einschnürung 
und, verengert sich von da ab allmählich na,ch dem Enc:Le zu. Als Rudiment der 
Genitalklappenbewehrung sind an ·beiden Seiten je ein feines gekrümmtes Dörn-

L e g e n d e  z u  d e n  n e b e nste h e n d e n  A b b  i 1 d u n  g en (T a f. 29'). 
Abb. ,a-l, Paracyclopina kliei n. sp. 

a) Haibitusbild S?, b) Abdomen 2, c) Furkalast 2, d) 1. Antenne 2,
e) 2. Antenne S?, f) Mand,ibulartaster 2, g) 1. Maxille 2, h) 2. Maxille
2, i) Maxillipe'Cl 2, j) P 1 2, k) Endopod.it 4 S?, 1) P 5 2.
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chen zu erkennen. Das Genital- und das 2. Abdominalsegment tragen eine schwach 
gezähnelte Membran an ihren Distalrändern, die an den folgenden Segmenten 
glatt sind. Die Furka (Taf. 30, Abb. b) ist etwa 31,5e--4mal so lang wie breit, ihre 
Aste divergieren leicht. Die mediale Apilrnlborste ist g,enau doppelt so lang wie 
die laterale. Von den beiden mittleren Apikalborsten, die au1ffallend: kräftig 
sind und immer in einem spitzen Winkel gegeneinander gespr,eizt gehalten wer
den, ist die mediale, wie üblich, diie längere. Die Seitenrandborste inseriert in 
der Häl,fte des Außenrandes ,der Furka und reicht über cLas Ende ,des Furkala1stes 
hinaus. Sie ist etwa so lang wie die laterale Apikalborste; die Dorsalborste knapp 
dreimal so lang wie diese. Nachstehend werden Maß.e der Furka und ihrer An
hänge von zwei S?S? gegeben: 

Länge: Breite = 20 + 19 : 11,5; · 21 + 20 : 10,5 t,t (V1erhälfaüsse = 1,715, +

1,65 : 1; 21 + 1,9 : 1). Die Apikal borsten von außen na1ch innen messen = 
21 : 78 : 127 : 42,5•; 24 : 7'9 : 131 : 48 µ (Verihältnisse auf die laterale Apikalborste 
bezugen == 1 : 31,7 : 6 : 2; 1 : 3,3· : S,5 : 2)'. Lateralrand1borste = 26'; 241 µ (Ver
hältnisse s. o. = 1,2; 1 : 1) Dors,alborste = 62; 61,5 

1
u (Verhältnisse s. o. = 21,95; 

2,55 : 1). Da,s Verhältnis Länge Furkalast : laterale Apikalborst·e ist = 1,86'; 1,711 : 1. 
'Di,e 1. Antenne (Taf. 30 Abb. c) r,eicht zurückg.eschl>aigen etwa bis zur Mitte des 

Cerphalotlhoraxse,gments. Sie setzt sich aus 10 Gl1edern zus,ammen, dleren 6. am 
loog,sten ausgebiMet ist. M1aße der AnteDIIltengilJiedler, von der Ba,sis be,gi.runend, 
sind: 17: 7,5 : 9,5 : 7 : 9 : 27 : 12,5 : 5,5: 6 :  8,5 µ. Die 2. Anibenne (Taf. 30 Abb. d) 
trägt am Bas,alglied ·eiil11e Borst,e. Das 1. GUed des Endopoditen des MarnJdi.buLar
tasteirs ist mit 3 Born1:Jen bewehrt, c:Ler Exopo'ClJit isb 4-gHedüg, sein Endg'1ied be
si1Jzt zwei ,g·efiedert,e ,Borsten. Der Endopodit der 1. Maxilllie ist mit 7, der Exopodit 
mit 4 Bors1:Jen bes1e1:Jzt1

• Der 4-gUedri,ge Endrubsdmitt dier 2. MaxHle ist mit kräftiigen 
Dornen un1d Borsten ,bewehrt. Der Endopodlit des Maxi1lipec1en (Taf. 30 Ahb. e) 
ist 4!-gilieidrig und' distal mit 4 Borsten bewehrt, von de[)Jen eine am vorletzten 
Glied en:tspri1ngt, di,e anderen am letzten Glied ins,erieren. 

AU1e Schwimmbeine haben dreigtliedrige Ast1e. Di1e Domformel der Außenast
enc:Lglieder ist 4, 4 4 31. Das Mittelglied; des Endopoditen 1 ist am Medialrand mit 
n:ur einer Borsbe bewehrt. Das Enc:1gi1Jied des End'opodi1ten 4 (T,af. 30 Abb. f) ist 
gedrungen gebarut, die Apikal,bornten sind kurz. Nachst1ehernd Maß,e eines End
gliedes En1dopodit 4 : Läng,e = 20,5 µ, Breite = 15 µ, medliaLe Brn'ste = 2'3 t,t, 
l•a,teraJe BO'Isbe = 19 µ. Es ergeben sich d!ie folgeI11dlen Y.erhältniss·e: Lä1nige : Breit,e 
= 1,3,7 : 1; medi1al1e: laterale Borste = 1,21 : 1; mediaLe Borste : Länge = 1,12 : 1. 
Der P 5 (Tm. 30 A1bib. g) ist zrweigHe,dirig Ulnd rel1at'iV klein. Das Grundglied besitzt 
ei:ne ,gl,atte Borste run der disbal,en Later,c1Jlecke. Dais Eilldiglied trägt apikal zwei 
etwa gleichlange Dornen und dazwischen eine glatte Borste, die über doppelt so 
1,ang wie die Dornen ist. Die Länge d1es Endgliedes verhält siich zur Breite wie 1,617 : 1 
(Maße: Läng,e = 12,5 fl, Br·eite 7,5 /l). Di,e Apikalidtornen sind beide W fl lang, ,dler 
laterale ist von, einer etwas breiteren, der medi,ale von einer schmalen, hyalinen, 
sehr fein gesägten Membran eingefaßt. Die mittlere Borste des Endgliedes mißt 24 µ. 

L e g e n d e z u d e  n n e b e n s t e h e n d e n Ab b i 1 d u n g e n (T a f. 3(1'). 
Abb. a�g, Cyclopina crassisetosa n. sp. 

a) Babi1:Juslbild S2, 1b) Furka S?, c) 1. Ant1enne S?, d) 2. Antenne S?, 
·e) Maxililiped S?, f) Erndopodit 4 S?, g) PSS?.

Abb. h-1, Cyclopina kiefori elongata 1n. ssp. 
h) 1. Ant•enne S?, i) 2. AnteDJne S?, j) Mandibula,rtaster S?, k) 2. Ma.xille
S?, 1) Maxilliped S?.
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Die untersuchten Tiere trugen keine Eiersäcke. Das Receptaculum semm1s war 
a:n dem kons,ervierten Unt•ersuclnrn:gsmaterial ebenf,al1s nicht zu ,erk,ennen. 

In den untersuchten Proben war leider kein ,ausgewachsenes Männchen zu fin

den. Ein noch juveniles Tier zeigte eine zusätzliche Borste am Endglied: des P 5. 

An den Genitalklappen waren zwei Borsten festzrustellen, von denen die mediale 

sehr fein erschien und sicher noch nicht völlig ausgebildet war. 

Cyclopina crassisetosa n. sp. ist auf Grund der Länge der Furkaläste mit 

Cyclopina gracilis CLAUS zu vergleichen. Sie unterscheidet sich aber deutlich 

von dieser Art durch die Insertion ·der Lateralmndborste, die bei C. crassisetoso 

in der Mitte des Außenrandes der Furka steht, bei C. gracilis aber deutlich proxi

mal verschoben ist. Ferner is;t der P 5 bei C. gracilis mit zwei verschiedien langen 

Apikaldornen bewehrt, die bei der vorstehend. beschr.iebenen Art gleiich la;ng sind. 

Di·e Mundgliedmaßen zeigen ebenfalls Unterschiede. Das erste Glied des Endo

poditen des Mandibulartasters ist bei C. gracilis mi't zwei Borsten, g,egenüber drei 

bei C. crassisetosa, bewehrt. Der Endopodit der 1. Maxille trägt bei C. gracilis 

6 Borsten, bei C. crassisetosa 7 Borsten. Der Endopodit des Maxillipeden ist bei 

C. gracilis dreigliedrig, bei C. crassisetosa viergliedrig. Die Bewehrung des P 5

mit z,wei gleichlangen Apikaldornen finden wir bei Cyclopina steueri FRUCHTL 

und C. rotundipes HERBST. Von diesen Arten unterscheidet s'ich die vorliegende 

Form aber durch die längere Furka und die unterschiedliche Bewehrung der

Furkaläste. Die Insertion der Lateralrandborste liegt bei beiden Arten mehr

proximal als bei C. crassisetosa. Die Längenverhältruisse der Glieder der 1. An

tenne nehmen ,bei der neubeschriebenen Art eine Mittels,tellung zwis1chien C. steueri

(l1ange Antenne) und C. rotundipes (kurze Antenne) ein. Von C. rotundipes unter

scheidet sich die neue Art ferner ,in der Bewehrung der 2. Antenne, deren Grund

glied bei C. rotundipes unbewehrt, bei C. crassisetosa mit einer !Borste bestanden
ist (bei C. steueri ?). Ebenso unterscheiden sich die Maxillipeden von C. rotun

dipes (,dreigliedriger Endopodit) und C. crassisetosa (viergliedriger Endopodit) in 

ihrer Gliederziahl und· der Bewehrung des Endopoditen (C. steueri ?). Da,s End

glied des End.opoditen 1 trägt bei d.er neuen Art insgesamt 6 Borsten, ,bei C. rotun

dipes (wie bei C. pygmaea SARS) nur 5 Borsten. Schließlich sind in der Beweh

rung des Endgliedes Endopodit 4 und der Form und Bewehrung des P 51 Unter

schiede zu C. rotundipes und z. T. zu C. steueri festzustellen.

Cyclopina cras.si.setosa n. sp. st1ammt aus dem gleichen Biotop wie Hemi

clopina kliei. Auch diese Art wurde in dr,ei Löchern, ver,gesellschaftet mit H. kliei 

n. sp., ? Cyclopina kieferi SCHAFER und Halicyclops brevispino.sus meridionalis 

n. ssp., erbeutet.

C y c 1 o p i  n a k i e f e r  i e 1 o n g a t a n. ssp. 

Die Länge dies erwachsenen Weibchens ohne dli1e Furkalendborsten beträgt etwa 

45iü f/., Der Thorax ist eiförmi.,g, sein Verhältnis zum reilativ wbust g,erbauten 

Abdomen (Taf. 31 Ahb. 1a) beträgt etwa 1,3S: 1. Di,e Maß·e der Abdominal
se,gmenbe, die alle a,usgezackte Dist,alrändier ,aufweisen, sind be·ispielsrweis.e fol

gende: Geni!Jal1segment, Länge = 65 f/., BreHe = 58 fl, 2. Se1gment, Länig:e = 

341 f/., Br1eitie = 40 fl, 3. Segment, Länge = 27 fl, Breite = 36 µ, Ana[se,gmernt 
Läiruge = 25 f/., Breite = 33 f/., Das Genitalsegment ist in seiruem 1. Dritt:el ver

breit1ert umid trä,gt hier bei1drerseits je ein rucl.iimentäres Dörnchen ,als Rest der 

Genitialkl,aippenibe,we1hrnng. Di'e Furk,aläste (Taf. 31 Abb. b) sind reichlich 3,5 mal

so la[l1g wie breit. Die Lateralramid,borste inseriert etwas proximal von d,er Hälfte 
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des Außenrianides. Die Apikalborsten sind alle giut aus,g,ebilidet UiDJd heteronom 
gefiedert, die meidi,a1e ist ebwa 1 % mal s,o lang wi,e die lat,emle. Di,e glattie 
Seitenr,an1diborste erreicht knapp den Distalrnnid d:es Furkala:stes und' ist nur g1U:t 
hialb so lang wie d1ie 1aterale ApikaLbotste. Die Dorsalborste ist etwas läJn,g1er als 
die l1aberiaLe Apikalbrnrste und l]nbefi.ed,ert. Die foLgenden M,aße sollen die Be
schrieibun91 ,der Furka er,giä:nzen: Länge : Breite = 19 + 22 : 11,5 µ. Die Apikal� 
borsten sind von außen nach i,Illnen 38,5 : 121 : 177 : 67 /l l!a1I1g. SeitenriaiiltdJborste = 
21 /l, Dorsa,Jiborste = 46 µ. Char1akt1e1ristiische V,enhä1tnisse der Furka sind fol
gende: Länge : BrnHe = 1,65 + 1,9 : 1. Fiurkalenidborsten a,uf die late,raLe berzogen 
= 1 : 3,15 : 4,6 : 1,75. SeitenrandboJ.1Ste (Verhältnis zrur 1ateraJ,en Apikalborste) = 
0,55: 1; Dor,s,alborste (das gleiche Verhältni,s) = 1,2 : 1. Läng1e des Fur'kaJLa,stes: 
lateraLe Api'ka'1iborsite = 1,16 : 1. 

Di,e 1. Anten.IlJe, (T,af. 31 Abb. h) ist 10-guiedlri,g, die absoluten Maße· siind: 21 : 
11,5: 13,,5,: 5: 9,5 : 34,5 : 16,5: 6,5 : 9,5: 11,5 fl, Das 6. Glied ist besonders lang und 
sch.Laruk g1eformt. Das Gmndglied der 2. An,ternne (T,af. 31 A1b.b. i) hä,g1t eine Borste. 
Der Enidopodit dies Ma:ndibulartaster,s (Taf. 3'1 Abb. j) besibzt, am 1. Ohed 3, am 
EilidgJi,ed 6 Borsten. Der 4-giliediriige Exopodit ist am Ellidg,Ueid mit zwei g,efi,e1der
ten Bors'ben ,bewehrt. Der Endopodlit der 1. Maxü11e trägt 7, der Exopodit 4 gefie
derte Borsten. Der Endia:bschnitt der 2. Maxille ist dr,eigHedri,g. Die Berwehru1111g 
veranschaulicht di,e Taf. 31 Albb. k. Der Ma,xillipeid (Taf. 311 Abib. l) hat ei,nen vi,e·r
g[iiedr.ig,en ETIJdopoditen, dessen Endglied mit z,wei diorrnairti,gen, stumpfwinkhg g,e
krümmten Borst,en, und zwei kurzen, feinen Börs.tchen be,we1hrt ist. Da·s vorlietzte 
Glied, t,rägt eiiille feine Borste. 

Die Dornformel detr A1ußenastendgHeder der Sch!wimmbein1e ist 4 4 4 3, ihre 
Bo11stenformel 4 5 5 5. Das Mittelglied des Eilldlopoditen 1 ist mit einer medi,aJen 
Bors.tie, dias EnJdgli,ed mit 6 Borsten besetzt. Di,e Medialrarn1dlborsiteill ,des, Mittel
gJiedes Eilldopodit 4 (Taf. 31 Abb. c) 11_vrud d'i1e pr,oximale Borste dies En1d:g1hedies 
trng,en am dista.ilen ll11Ilemand fein gesägte hyaline Membm:nen, ,am Außenra:n1d 
Fiedern. Al.Le übrigen Borsten sind TIJormal gefiedert. Die aibs10luten Maße rnnd 
Verihäl!bniswerte des Ernd:gliedies Endopoidit 4 sin1d folgernde: Lfrng,e des Gliedes : 
größt,en Br.eite = 22 ; 17 /l = 1,29 : 1. MeidiaLe Apika:lhors.tJe = 421,5, fl, l,ateriaJ,e 
Apik,alborste = 318:,Si /l, Med. Apikalborste : lat. Apik,alborste = 1,1 : 1. Med. 
Apikallborste : Läng,e des Gliedes = 1,93 : 1. Das Grnndg•liied des P 5 (T,aif. 31 
Abb. d) trägt ei'Il·e glatte Borst12 ,a.n idier lat1ernlen OistaiLecke, s,ein MedLalmilld ist 
behaiart. Das End1g,Ue,dr ist knapp zweimal so LaITT,g' wie brei1t. Di1e beiden Apikal
dornen tragen breite, gesägte, hyaline Membranen, clie mittlere iBorste ist 
unig,efiedert. Der laterale Dorn uI11d die mittlJere Borste sin:d etwa von gleicher 
Länge, während der mediale Dorn nur 2/a des lateralen mißt. ,Das S? trug keine 
Eiensäcke. Das Receptaculum seminis war an dem in Formalin fixierten Ti,er 
nicht zu ·er1ken\Ilien. Es ko;nnte nur ein S?, aus dem Grundw,a,s,se,r von Bcrnyul,s stam
mend, l]Illtersucht werden. 

Ich stelle die vorstehend beschriebene Form als Subspecies zu Cyclopina kieferi 

SCHÄFER, da sie in mehreren Merkmalen mit dieser ·Form Ähnlichkeiten zeigt. 
Unterschi,ede zwischen beiden Formen sind in der Länge der Furkaläste festzu
stellen. Sie sind bei C. k. elongata über 3,5 mal so lang wie breit, während sie 
be1i C. kieferi nur z,weimal so lang wie breit sind. Die Längen der medialen und 
later,a.len Apikalborste der Furka und ihrer Dorsalborste s1timmen recht gut über
ein. SCHÄFER (19i36: 2:218) schreibt: ,, ... die innerste Furkalendborste ist durch
schnittliich nicht ganz zweimal so lang wie ,die äußerste", das VeJ.1hältnis bei der 
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Subspecies beträgt 1,75 : 1, an SCHÄFERs Zeichnung läßt sich das gleiche Ver
hältnis abmessen (SCHÄFER, 1. c. : 229). Ebenso stimmen die Verhältnisse der 
Dorsalborsten nach der Zeichnung gut überein (C. k. elongata = 1,2 : 1, C. kieferi 

= 1,26 : 1). Die beiden mittleren Apikalborsten lassen sich nach den vorliegen
den Ang,aben leider nicht mit der l,ateralen Apikalborste vergleirchen, sie sind aber 
im Verhältnis zur Länge der Furka bei C. k. elongata kürzer als bei C. kieferi. 

Die Insertion ,der Lateralrandborste liegt bei beiden Formen übereinstimmend 
wenig prox1imal der Mitte des Furk,a,lastes, diese J3orste ist bei C. kieferi aller
d>ings relativ etwas länger. Die Bewehrung des Endopoditen 4, stimmt bei beiden 
Formen recht gut überein, da,s Längenverhältnis des Endgliedes ist bei C. k. elongata 

1,29 : 1, bei C. kieferi = 1,24 : 1. Beli rder neuen Subspecies sind die Apikal
borsten .dies Gliedes deutlich länger (Glied : med. Apikalborste = 1 : 1,931) als 
bei C. kieferi (Glied : rned. Apikalborste = 1 : 1,58). Der Längenunterschied der 
beiden Apikalborsten ist bei C. kieferi allerdings wesentlich größer aLs bei C. k.

elongata (med. Borste: lat. Borste == 1,5 : 1, entsprechendes Verhältnis bei 
C. kieferi elongata = 1,1 : 1). Der P 5 beider Formen unterscheidet sich nur da
durich, daß ·die mittlere 1Borste bei C. kieferi doppelt so lang wie der laterale Api
kaldorn ist, während sie bei C. k. elongata diesem Dorn in der Länge gleich ist.
Der Vergleich der Abb. läßt eine Ubereinstimmung •der Längenverhältnisse der
1. Antenne erkennen. Die 2. Antenne trägt am Basalgl1ied bei C. k. elongata eine
Borste, SCHÄFER (1. c. : 2,29) zeichnet das Glied unbewehrt. Leider können die
Mundgliedmaßen nicht verglichen werden, da entsprechende Angaben über 
C. kieferi nicht vorliegen.

Aus dem vorstehenden Vergleich läßt s.ich, trotz einiger d!eutliicher Unterschiede,
die nahe Verwandtschaft der besprochenen Cyclopinen deutlich erkennen, so daß 
die vor,geschlagene systematische Eingruppierung der Cyclopina kieferi elongata 
n. ssp. m. E. gerechtfertigt erscheint. 

Das einzige S? der neuen Subspecies wurde im Küstengrundwasser von Banyuls
am 2'5-. 9·. 1'951 gefangen. Der Kies, in den ·das L0ich gegraben wurde, war hier 
etwas stärker mit feiner organischer Substanz und Sand durchsetz:t. In der glei
chen Probe fanden sich meh1,ere Oncaea curta G. 0. SARS. 

? C y c 1 o p i n a k i e f e r i S C H A F E R 1 9 3, 6. 

Die Länge des Weibchens, die Furkalendborsten ausg,enommen, beträgt 410, fl· 
Der Thorax ist von ovaler Form, ,das Cephalothor,axsegment so lang wie die vier 
folgenden Segmente zusammen. Das Verhältnis von Thorax : Abdomen ist =:: 
1,591 : 1. Das Abdomen (Taf. 31, Abb. e) ist schlank, das Gen'itals·egment doppelt 
so lang wie das 2. Abdominals,egment, das Analsegment deutlich kürzer als das 

L e g e n d e  z u  d e n  n e b e n s t e he n d e n  A b b  i l ,d u n  g e n  (T a f. 3·1). 

Abb. a-d, Cyclopina kieferi elongata n. ssp. 
a) Abdomen S?, b) Furka S?, c) Endglied EI11dopod1it 4 S?, d) P 5 S?.

Abb. e-n, ? Cyclopina kieferi SCHAFER 
e) Abdomen S?, f) Furka S?, g) 1. Antenne S?, h) 2. Anterun.e S?, i) Mam
dilbulartas,ter S?, j) Endo- und Exopodit der 1. Maxille S?, k) 2. Maxilrl,e 
S?, 1) MaxiUiped S?, m) Eridgli.ed Erudlopodiit S?, n) P 5 S?.

Abb. o-t, Halicyclops brevispinosus meridionalis n. ssp. 
o) 3. Abdominalsegment S? dorsal, etwas gedr,eht, p) Furka S?, q) 1. An
terune 9, T) Endcrlied Erudopordit 4 S?, s) P 5 S?, t) P 5 o.
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3. Abdominalsegment. Die Maße .d,es Abdomens eines 9 sind folgende: Genital
segment, Länge 58 p., Breite 3,8,5 /l; 2. A bd. Segm., Länge = 2>9 /J, Breite
= 27 /l; 3. Abd. Segm., Länge = 23 /l, :Breite 26 ,u, Analsegment, Länge =---
17,5, /l, Breite = 2'5 fl. Das Genitalsegment i·st in seinem vorderen Abschnitt ver
breitert, zeigt dann eine deutli:che Verengung und verschmälert s·ich nach hinten 
allmählich. Zwei kurze gekrümmte Dämchen s,ind als rudimentär,e Genit,alklappen·
bewehrung lateral .distal am vorderen aufgetriebenen Abschnitt des Genital
segments zu erkennen. Die Hinterränder aller Abdominalsegmente sind fein ge

zähnt. Die Furka (Taf. 31, Abb. f) ist dreimal so lang wie breit, ihre Äste diver
gieren ein wenig. Die Insertion der Lateralrandborste liegt deutlich proximal
verschoben, die Borste erreicht das Ende cLes Furkalastes. Die mediale Apikal
borste ist nicht ganz doppelt so lang wie die later,ale. Die Dornalborste i,st etwas
länger als die laterale Apikalborste. Nachstehend Maße der Furka und ihrer An
hänge: Länge: Breite = 12,5 + 18 : 10i,5 /l, Verhältnis 1,19, + 1,711 : 1. End
borsten von außen nach innen: 28 : 79 : 137 : 52 fl, Verhältnis iatif die laterale
bezogen 1 : 2,82 : 4,9 : 1,816. LateralrancLborste = 211 /l, Verhältnis (s. o.)
0,76 : 1, Dorsalborste = 312 

1
11, Verhältnis (s. o.) = 1,15 : 1. Länge .des Furkal

astes : laterale Apikal.horste 1,019 : 1. Die later,ale und medi,ale Ap.ikalborste
sind einseitig, die mittleren Apikalborsten heteromon gefiedert. 

Die W-gliedrige 1. Antenne (Taf. 31, Abb. g) rekht zurück:geschlagen bis zur 
Mitte des 1. Cephalothoraxsegmentes. Maße der Antennenglieder, von der Basis 
angefangen, sind: 13',5 : 8·,5 : 11,5 : 4,5 : 9,,5 : 31 : 14 : 61

1
5 : 7,5 : 10 ,u. Die 2. An

tenne (Taf. 311, Abb. h) ist an der Basis mit einer Borste bewehrt. Das 1. Glied 
des Endopoditen des Mandibulartasters (Taf. 31, Abb. i) ist mit drei Borsten be
setzt, d,as End.glied trägt 6 Borsten. Am Endglied des viergliedrigen Exopoditen 
findet sich neben einer normal gefiederten Borste eine starke „PinseLborste", wie 
sie von Cyclopina pacifica, C. laurentica und C. vacchoni bekannt ist. Die 
1. Maxille (Taf. 311, Abb. j) trägt einen mit 7 Borsten besetzten EndopodJiten, der
Exopodit ist mit 4 Borsten bewehrt. Der Endabschnitt der 2. Maxille (Taf. 31,
Abb. k) ist viergliedrig (das Endglied ist sehr klein) und mit kräfHgen Borsten
und Dornen bestanden. Der Endopod'it des Maxill.ipeden (Taf. 311, Abb. 1) ist vier
gliedriig, am Ende mit 3, verschieden langen Borsten bewehrt, von denen die bei
den längeren hakig gekrümmt sind.

Die Dornformel der Außenastendglieder der Schwimmbeine ist 4 41 4, 3, die 
Borsternformel 41 5 5 S. Alle Äste sind dreigliedrig. ,Das MittelgHed des Endo
pod'iten 1 ist am medialen Rand mit einer Borste bestanden. Das Endglied des 
Endopoditen 4 (Tafel 3,1, Abb. m) ist gedrungen gebaut, die beiden Apikalborsten 
s,ind verschieden lang und im dünnen Endteil dicht ,gefiedert. Die Medialrand
borsten des 1. und 2. Gliedes Endopodit 4 sowie diie proximale des Endgliedes sind 
am c1istalen Medialrand mit einer gezähnten hyalinen Membran besetzt. Die 
Maß,e 1des Endgliedes Endopodit 4 sind folgende: Länge = 2,0, /l, Breiite = 13,5, ft, 
mediale Borste = 311 ,u, laterale Borste 27 /C. Verhältnisse: Länge : Breite = 
1.,461 : 1, med. Borste : lat. IBorste = 1,15 : 1, Länge : med. Borste = 1 : 1,55. Der 
P 5 (Taf. 3,1 Abb. n) ist zweigliedrig, das Grundglied ist an der lateralen Distal
ecke mit einer glatten Borste bewehrt. Die innere Dist,alecke ist. rundlich vor
gewölbt. 'Die beiden Apikaldornen des Endgliedes haben, wie die Dornen der 
Schwimmbeine auch, breite hyaline Säume. Der laterale Apikaldorn hat gut .die 
doppelte Länge des medialen. Die mittlere gefiederte Borste ist 11/2 mal so lang 
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wie ,der laterale Dorn. Das Glied ist doppelt so lang wie breit, ,an der Basis stark 

eingeschnürt, der Lateralrand ist behaart. Die Tiere trugen keine Eiersäcke, das 
Receptaculum seminis konnte nicht erkannt werden. 

Männchen wurden nicht gefunden. 

Cyclopina kieferi SCHAFER wurde in einer Grundwasserprobe von Le Racou 
und ,einer ander,en von Banyuls gefundl.en. An der ,ersten FundJstelle war ,si,e mit 
Cyclopina crassisetosa n. sp. und Halicyclops brevispinosus meridionalis n. ssp. 
vergesellschaftet, an der zweiten mit Halicyclops rotundipes KIEFER, Oncaea 

curta G. 0. SARS und Pseudocyclops obtusatus BRADY et ROBERTSON. Da be

reits mehrere oberirdische, litorale Fundplätz1e von C. kieferi bekannt sind, kann 
die Art (i.w.S.) nicht als spezifisches Element ,des marinen Küstengrundwassers 
angesehen werden. Das deutet auch die Verges•ellschaftun,g der 2. Fundstelle an. 

Cyclopina kieferi sche,int, nach den mir zur Verfügung st·ehenden Exemplaren 
verschie,dener Standorte, eine größere Variationsbreite zu besitzen. Aus diesem 

Grunde habe ich vorerst davon abgesehen der rnedHerranen Grundwasserform 

eine besondere Bezeichnung zu geben. Es ist möglich, daß bei Kenntnis eines um
fangreichen Materials drei geographische Formenkreise unterschieden werden 

können, nämliich ein atlantischer, der bisher nur ,durch die von SCHÄFER (1. c.) 
beschriebeTue Art gekennzeichnet ist, ein baltischer, der diie mir bekannten Ostsee
formen (s. u.) umfaßt und schließlich ein mediterraner, dem die oben beschriebene 

Form zuzurechnen wäre. In der folgenden Gegenüberstellung der angenommenen 
drei Formenkreise möchte ich vor allem lei1cht faßbare Merkmale zum Vergleich 
heranz1iehen. Darum verzichte ich auf einen Ver;gleich der absoluten Körperlängen, 

der Längenverhältnisse von Thorax zu Abdomen, der Glieder der allgemein 10-· 
gliedrigen 1. Antenne und der Form und Bewehrung der 2. Maxille. 

Di,e 2. Anten11Je unterscheidet sich dadurch, daß alle Ostsee,tie1r,e ,am Basalgl:ied 

zwei Borsten tiraigen, während das gleiche Glied der meidit,erm1Tuen T,i,ere nur eine 
Borste •be,sitzt. SCHAFER (1. c.) zei,chne,t das Gl'ied UI11bewehrt (die Bornten können 
auch in dter Zeichnung fortgelassen s,ein, j,edenfalls fehlt ein enitsprecherud,er Hin
weis). Di.e Mandtbel i9t nur von den medi·uerriamen und den Ostseetiiieren beik:amrrit 
und stimmt bei allen in ihrer Bewehmng überein. Das B,a�a,llgliieid dies zweiglied
rigen Endopoditen trägt di:stal 3, da,s Endglied 6 gefiederte Borsten. Der iExopodit 

ist 41 gheidrirg. Die drei proximalen GHeder beisitzen ,distal je eri1ne gefiieidertie ißorntie, 
da,s Erudgli,e1d eine gefiederte urllid ,eine stairk,e „Pinsetborsite". Der Enrdopodrit der 
1. MaxiHe ist übe.r,einstimmend mit 7, der Exopo,dit mirt 4 Borsiten beset1zt (An
gaben über di,e Nordseebi,e,re fehlen). Der End'opodit des M,axifüp,eiden ist eben
falls übereins1timmend viergliedfi.g, bei den Ost1se1etieren trägt dra'S EI1Jdrgli,ed 2
la,ng,e hrakig ge,krümmt,e Boirsten unrd dra1neben zrwei kurz,e, f ein,e Borsten, am vor
letzten GHed findet siich hier eül'e ebenfalls f,ei1ne Bornte. ,Den mediberranen Tieren 
fohlt eine feine Borste des End1gliiedres und die ,des vorletzrten Glriedes. (Leider 
fehlen auch Angaiben über den· Maxillipeden der Nords1eetiere.) 

Dire Dornformel der Außenasten<lg,lriede·r dier dr,ei,gliedrii,gern Schwimmbei1ne ist 
4 4 4 3 (im der Nordsee wurden auch Tier,e mit der Formel 31 4 4 3 durch SCHAFBR 

(1. c.: 2<28) beobachitiet), di,e daz1ug·ehörige Borstenrforrmel ist 4 5 5 5. Das Mitte'1,glie,d 
dre,s Endopordrit 1 trägt medial immer ruuir einre Borste. Der EndopodH 4 z,eichmet. 
si.ch bei amen drei Formen:kreisen dadurch aus, d·aß die beiden Medrialrarndborsten 
des Mitte1lrgliede,s und di1e proxima1e MedialrnI11diborste des ErndrgLieides an ihren 
me,dJa1en Distab:-ä,nd,ern ein2 g,esägte hyaline Membran be,sitizen, drer La1tieralria,n,d 

der Borste is•t1 befiedert!. Das Enrdglied d!es P 5 trägt apikal einen 1,an,gen La,t,er1a1l-
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dorn unid, einen kürzeren MediaLdorn, da,zwischen eine gLatt,e oder befiederte 
Bombe. Bei den meidi1leuainen Tiieren ist der 1aterale Apikialdorn über doppelt so 
lang wi,e drer mecLiale, die mi.ttlere Borste ist 1 112 mc1Jl so Lanig wiie der la:t,erale 
Dorn. Bei den Ostseetieren übertrifft der med,i,a,Le Do11n ,ct,i,e haJibe Läng,e dies lra· 
tierrailen beträchtlich. Dire mi,btl,ere Borste is,t: etwa,s länger als der laberalle Dorn. 
Der P 5 der No11dseieti,ere ist ,dladurch g1ekenrnzeichnet, daß di·e Länge des medialen 
Dolll1s 2/a dler des latenalen beträgt, während die mibtlere Borst,e doppelit so lang
wLe d,er Laiterale Dorn ist. Die Furka ist zwei· bis dreimal so larr11g wie di,e Breitie 
i:n Höhe der Laterialraindborste. Di,e Laterale und meclJiia[,e ApikaLborst,e si.rud, bei 
den medi.t,erriainen und Nordseeticeren einseiti,g,, lbei den Ostseetieren beitd1seiitig 
gefiedert. Die beiden mitt1eiren Apikaliborstemi siTid immer he,beronom befie,d,ert. 
Die Variaibfütät dies Endgüedes E111dopodit 4 um;d sein1er Anhänge sowi,e der Pmk,a 
und ihrer Bewehrung wird in der Tabelle in albso1uten Zaih.len urnd1 Verihältrnis· 
werten d,aTgestellt. 

Ein kritischer Vergleich der angenommenen Formenkreise, ergänzt durch Maße 
der Merkmale, d1e für Cyclopiden als cLiagnostisch besonders wi1chtig erachtet 
werden, zeigt, daß Cyclopina kieferi eine relativ starke Variabilität besitzt. Es ist 
bedauerHch, daß der Vergleich der Mundgliedmaßen die Nordseeform nlicht er· 
faßt, so daß als Trennungsmerkmal nur die Bewehrung der Basis der 2. Antenne 
von Ostsee· und med:iterraner Form sicher zu sein scheint. Unterschiede in der 
Form und Bewehnmg des Endgliedes Endopodit 4 liegen insofern vor, als die 
Nordseeform ein gedrungeneres Endglied und einen größeren Längenunterschied 
der Apikalborsten aufweist als die beiden anderen, ,die in ,diesem Merkmal an· 
nähernd übereinsHmmen. Auf die Unterschiede im Hau des PS war oben bereits 
eiingegangen. Schließlich zeigt ein Vergleich der Furka und ihrer Anhänge, daß 
die Lateralrandborste der Nordseeform näher zur Mitte inseriert als bei den an· 
deren. Mediterrane und Nordseeform besitzen eine längere mediale Apikalborste 
als die Osbsee'biere und endlich ist der Furkalast bei der mediterranen und der 
Nordseeform länger als die laterale Apikalborste; bei den Ostseetieren ist es um· 
gekehrt. Die Länge des Furkalastes im Vergleich mit seiner Brnit,e scheint recht 
variabel zu sein. 

Es ist bei die1ser Gegenüberstellung zu beachten, daß die ,angegebenen Maße 
von Hinzeltieren stammen. Erst das Ausmessen einer größeren Anzahl von Tieren 
einer Population kann aber über die individuelle Schwankungsbreite Aufklärung 
geben. Ein Vergleich mehrerer Populationen auf dieser Basis gestattet ein siehe· 
reres Bild über die Variabilität der Art. Da meines Wissens über die Var1iabilität 
der Cyclopinen so gut wie nichts bekannt ist, habe ich mit der vorstehenden Ge
gernüberstellung einen Versuch unternommen, .dieses Problem einmal anzuschnei· 
den. Wichtig bei der Beurteilung der Cyclopinen ist auch die Bewehrung der 
Mundgliedmaßen, auf deren Berücksichtigung bei Beschreibungen noch einmal be· 
sondern hingewiesen werden soll. 

Ha 1 i c y c 1 o p s b r e v i s p i n  o s u s m e r i d i o n a l i s n. ssp. 

Die Gesamtlänge der Weibchen, die Furkalendborsten ausgenommen, liegt z:wi
schen 3ßi0-31601 /1. Im Habitus gleicht die vorHegende Form Halicyclops brevispi· 

nosus HERBST. Das Genitalsegment ist ebenJfalls ohne dornförmige Anhänge. Das 
3'. Abdominalsegment trägt an seinem dorsalen Distalrand breitere hyaline Fort· 
sätze, deren Form in Taf. 31 Abb. o veranschaulicht wird. IDie Furk,a (Taf. 311 Abb. 
p) ist gut l 1/2 mal so lang wie breit. Die Insertion der Lateralrandrborste liegt et·
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was proximal der Hälfte des Lateralrandes. Diese Borste reicht wesentlich über 
den Distalrand des Furkalastes hinaus. Die Apikalborsten sind wieder durch die 
bemerkenswerte Kürze der medialen Endborste ausgezeichnet. Die Dorsalborste 
ist relativ länger als bei H. brevispinosus. 

Die Längenverhältnisse der Glieder der 1. Antenne (Taf. 311 Abb. q) enbsprechen 
denen der Hauptart außerordentlich gut. Die Dornformel der Außeruastendglieder 
der Schwimmbeine ist 3 4 3 3 (diese Domformel wurde bei a 11 e n untersuchten 
Tieren fostgestellt!). Das Endglied Endopodit 4 (Taf. 311 Abb. r) ist durchschnittltich 
um di'e Häilfte länger als breit. Von den bei·den End,dornen, ist der medi<ale 
wieid1erum um d1ie Häl1fbe länger als der laterale. Der MediaMorn ist immer deut
lich läng,e,r al,s d1a1s Glied. Der P 5 (Taf. 31 Abb. s) zeichineit sich ·ebenfaUts durch 
di,e Kürze der Do1rnen und eirne l,ange mittlere Apikalborste am,. 

ißei1 dlem einzigen eiertrngenden S? enthielten die Eiersäck,e je d!rei füer. 

Nachfolgend werden absolute Maße der n:euen Subspecies geg,ebeni. Da1ran an
schließend werden Ve11häl:tm1iswe1r,tJe von H. brevispinosus und H. b. meridionalis 

verglrichen. 

Furka.: Lä111ge:Br-ei,te g ·+ 11,5 : 13 ;1; 8,5 + 11,S: 13 /l. Die ApikJalborsten 
von außen mach innen messen: 23 : 83 : 148 : 4 ,u; 23: 88 : 144: 3 µ. Dornalborste = 
54; 54 µ, Lat1eT1alranc:Jibors1te 19 11. Ellldgli-ed Endopoidtlt .4: Läng,e = 17; 
15,5 /l, Br,eite = 12; 9,5 µ, meidiaLe1r Dorn = 19; l;ß 11, laternler Dom = 13; 11,5 !'· 
P 5: Lä1ng1e = 24 fl, B11eihe = 14 µ, media1Ler Apikra,ldorn = 9,5 f-,l, mittl,e11e Ap,ikal
borsbe = 29 f<, l1aternl1er Apikald:orn = 6 fl, Dorn des Lat,eralrande� 
8 p. 1. Antenne: Gliieder von der Ba,sis angefangen = 21 : 18 : 7 : 24 : 11 : 19 /l. 

Furka 

Endgl. 
Enp. 4 

p 5 

Al 

H. b. meridioITTalis I H. brevispinosus

Läng,e : Breite 

Enid!borsten : k1Jt. Endborst,e 

= 0,69 + 0,89: 1 
0,65 + 0,89 : 1 

1 : 3,6 : 6,4 : 0, 14 
1 : 3,8 : 6,3 : 0, 13 

Dorsiaföorsbe : Lat. Enidborst,e = 2,35 : 1 
2,35 : 1 

Lateralrand'borste : lat. End-
borste - 0,83 : 1

Länge : Breite � 1,4:1; 1,6:1 

med. 'Dorn : la1t. Dorin === 1,46 : 1 ; 1,56 : 1 

0,46 : 0,63 : 1 

1 : 3,3 : 5,5: 0,08 

1,8 : 1 

0,75: 1 

1,3 : 1 

1,5 : 1 
--------- ··- ---� --� �- - -----!----�------� --

Län,g,e : med. Dorn 1 : 1, 12 ; 1 : 1, 16 1 : 1 

Läng,e : Breite == 1,71 : 1 1,39 : 1 
---- --------- -·-·---···- --- - ---- - ------- ---- - �------ - · --1--- ---- -·--

med. Apikal,dorn : mittl. 
Apik1alborste 

Glfode:r auf das 1,etzte 
= 1 bezogen: 

== 1 : 3,05 

== 1,1:0,95:0,37: 
1,26 : 0,5'8 : 1 
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Das MäDJnchen unterscheidet sich vom Weibchen durch die Greifäntennie, das 
fünf,gHeidrige Abdomen, dii,e GenJitalkl,appernbeweihnIDg aim 1. Abdomin,a'lisegment, 
bestJeihend a,us einem medi,allen Dorn, einier feinen mittlieren U[l1d ein,er ein wenig 
kräftiig,e,ren, la;temlen Bocrste, urnr der zusätz\Lichen Borste am Mediafra:rnd des 
Erndlgld.,edes P 5 (Taif. 31 Abb. t). Diese Borste i1st auch, wi1e bei H. brevispinosus, 
weit dtistal i:nseri,ert. Di,e Domformel des o ist wie beim � 3 4 3 3. 

Nachstehend einige Maße des Männchens: 
Furka: 6 + 10 : 1:0,5 /l, Verhältinis = 0,57 + 0,95 : 1 (H. brevispinosus = 0,44 

+ 0,56' : 1); Endboristen von außen nach i1nnen: 20 : 68 : 14',2 : 4,5 µ, Verhältn1i1s 
1 : 31,4: 7,1 : 0,225 (H. brevispinosus 1: 3',65: 6,0 : 0,1'5); iDorsal:bornte: 44 /l, 
Verhältnis = 2,2 : 1; Latieralrandborste: 17,5 µ, Verhältnli1s = 0,875: 1. 

Die vors,tehend char,akteri'sierte Halicyclops-Form hat größte ÄhnNchkeit mit 
dem kürzlich aus dem Grtmdwa:ss·er dter l

r

ns·el Sylt beschriebenen Halicyclops 
brevispinosus (HEfößiST 1'952 : 104). Zwei �onstante Merkma,le unterscheiid'en aber 
beide Cyclopiiden, nämlich die Domformel und diie längere Furka be,i den Mit1tel
meeT1Her,en. Beme·rkernswert ist, daß bisher bei k1ei11em Halicyclopiden die Dom
formel 3 4 3 3 festg,est,ellt wuvdte. Wir k>ennen d,i,ese Variation der Domformel 
bei V,ert1retem der Gattung Cyclops (i. e. S.) Hier kann si,e bei ei1rner Art 2 3 3 3 
um1d' 3 4 3 3 sein (Cyclops furcifer), anderersei,ts ist1 sie a1beir im Ver,e1in mit an,d1e
ren Merkm:ailen artt:r,enmend. Nun unters1che,iden sich beide Foirmen noch durch dile 
v,ers,chieden1e Läng·e der Furka. Da1g1e,g1en si,nid die Insertion ctiey Lateralrian1dibo,rste, 
dlie Verhältniss,e der Apikal·borsten der Purka, die Maiße der 1. Antenne, d1i1e He
wehrung1 dres P 5 ll'I11di beim Männchen der Hau dm Genitalkl1appen so äh1nliich, 
daß beide Formen ,anscheinend seihr nahe verwandt s•ind. Oerirnge Unterschiede 
finden sich in, der reLativen Läng1e der Dorsalibornt:e die,r Fmka unidi ,den Ver[1ält
nissen dies EnldigUedes Endropodib 4, denen abe:i· kein so großer t1axonomi'Scher 
Wert beizumessen ist, a,1s daß beide Formen als Arten voneina1rnd1e,r zu trreninen 
s,ind. Da es sich bei de1r beschriiehenen medit,errnnen Form um d1en südlichen Ver
treter d1es ma,rinen OruUJdwasser-Cyolopiden Halicyclops brevispinosus handelt, 
nenne kh d1i,e Subsp,edes Halicyclops brevispinosus meridionalis n. ssp.

Die neue Subspecies k,ann, wie ,die atfantische Art H. brevispinosus a·ls Cha
ra.ikt,e,rf,orm dle,s Küstengrumd wa,s1sers ang1esehen werden. Sie wurde im Gruntd
wasis,eir von Le Racou an zwei SbelleUJ i:n wenigen Exemplaren gefan,gen. 

Die vorst1ehend beschriebenen Cycloipiden erigän:zen unsere �enntnis der 
Copepo1d!en des marinen Küstengrundwasse11s. Abg1esiehen ict1a,vo1n, daß ,ct:i,e in die
sem Biotop vonkommenden Cyclopiden noch lärngst n:icht erfaßt sein dür,ften, 
fehlt ,eiin größ,eires Vergleichsmat,erial, das Hinweise auf d1ie Va,11iabfütät der 
marinen, litoral,en Cyclopiden geben kann. iDie Typen d1er beschriebenen Cyclo
piden befinden sich in meiner Sammlung. 
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